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Landrätliche Bekanntmachungen. 


Nr. 1; Marienburg, den 3. Januar 1905. 

In der Zeit vom 15. bis einſchließlich den 31. Januar 
jeden Juhres hat die Anmeldung der Militärpflichtigen zur 
Stammrolle gemäß $ 25, Ziffer 1 der Wehrordnung, zu er⸗ 
folgen. Zu dieſem Behufe erſuche ich die ſtammrollenführenden 
Behörden des diesſeitigen Kreiſes eine Aufforderung wie folgt 
zu erlaſſen: 

Alle am Orte wohnhaften oder aufhalſamen, zur Ge⸗ 
ſtellung vor den Erſatzbehörden verpflichteten Mannſchaften, 
einſchließlich der Mennoniten, welche im Jahre 1885 oder auch 
früher geboren find, auch noch keine endgültige Entſcheidung 
über ihr Militärvertältnis erhalten haben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, ſich in der Zeit vom 15. bis einſchlieſßlich 
31. Jaunar 1905 unter Vorlegung eines ſtandesamtlichen 
Geburtsſcheines, ſofern ſie nicht am Orte ſelbſt geboren ſind, 
reſp. mit dem Looſungsſcheine falls ſie ſich ſchon einmal zur 
Muſterung geſtellt haben bei dem unterzeichneten Gemeinde⸗ 
(Guts)⸗Vorſteher zur Aufnahme in die Rekrutierungs⸗Stamm⸗ 
rolle zu melden. Die jenigen, welche ſich wiederholt zur Stamm⸗ 
rolle melden, haben hierbei die inzwiſchen etwa eingetretenen 
Veränderungen (z. B. dez Gewerbes, Standes pp) anzuzeigen. 

Wer die Meldung unterläßt oder die Meldefriſt verfäumt, 
wird mit einer Geldſtrafe bis zu 30 & oder mit Haft bis 
zu 3 Tagen beſtraft; diejenigen Militärpflichtigen, welche auch 
ſpäter nicht zur Muſterung erſcheinen, werden außerdem von 
der Looſung ausgeſchloſſen. 

Sind Militärpflichtige von ihrem Wohnorte zeitig ab⸗ 
weſend, jo haben ihre Eltern, Vormünder, Lehr⸗ Brot⸗ oder 
Fabrikherren, zur Vermeidung gleicher Strafe, die Verpflichtung, 
fie in dem feſtgeſetzten Zeitraume zur Stammrolle anzumelden. 
Wohnorts⸗Veränderungen ſeitens der Miit ärpflichtigen find 
innerhalb 3 Tagen hier anzuzeigen. Wer freiwillig zum 
Militär eintreten will, hat bei dem Königlichen Landratsamte 
unter Vorlegung ſeines Geburtsſch ines, eines polizeilich be⸗ 
glaubigten Einwilligungsſcheines ſetues Vaters oder Vormundes 
und eines polizeilichen Führungk⸗Atteſtes einen Meldeſchein 
nachzuſuchen. 

Zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt Berechtigte haben fi 
beim Eintritt in das milttärpflichtige Alter, ſofern fie nicht 
bereits vorher zum aktiven Dienſt eingetreten ſind, bei dem 
Königlichen Landratsamte ſchriftlich oder mündlich zu melden 
und unter Vorlegung ihres Berechtigungsſcheines ihre Zurück⸗ 
ſtellung von der Aus hebung zu beantragen.“ 

N. N., den Januar 1905. 

(Siegel.) Der Magiſtrat. — Gemeinde⸗ 

(Guts)⸗Vorſtand. 

Die oben erlaſſene Aufforderung an die Milttärpflichtigen 
iſt zu wiederholten Malen durch Aushang und Ausruf in 
der Gemeinde zur öffentlichen Kenntnis zu bringen. 

Ueber Führung der Stammrollen und die Entgegennahme 
der Anmeldung zu derſelben beſtimme ich Folgendes: 


Do See 


1. In der bereits im Vorjahre angelegten Stammrolle für 
den Jahrgang 1885 find nunmehr diejenigen Militär⸗ 
pflichtigen aufzunehmen, welche im Jahre 1885 in aus⸗ 
wärtigen Gemeindebezirken geboren find. 

2. die Militärpflichtigen älterer Jahrgänge ſind in die be⸗ 
treffenden alten Stammrollen einzutragen. 

3. Militärpflichtige, welche ſich zum erſten Male in einem 
Gemeindebezirke zur Stammrolle melden, der nicht zugleich 
ihr Geburtsort iſt, haben ſtandesamtliche Geburts urkunden 
vorzulegen. 

4. Bei denjenigen Militärpflichtigen, in deren Elternhauſe 
die polniſche Sprache Umgangsſprache ift, iſt ein bezüg⸗ 
licher Vermerk in die Stammrolle aufzunehmen. 

5. Es find die Spalten 1—10 der Stammrollen aus zu⸗ 
füllen. In Spalte 8 (Stand oder Gewerbe) iſt, wenn 
der Milltärpflichtige Arbeiter iſt, anzugeben, ob land⸗ 
oder forſtwirtſchaftlicher oder Fabrikarbeiter. Als Schiffer 
ſind nicht nur ſolche Leute anzuſehen, welche die Schifferei 
im Hauptgewerbe betreiben, ſondern auch ſolche, bei welchen 
eine Ausübung der Schifferet ein Nebengewerbe iſt. 
Namentlich iſt die Ausfüllung der Spalte 10 auf das 
ſorgfältigſte zu bewirken. Zwelfelhafte Angaben find 
nicht aufzunehmen und die bezüglichen Spalten leer zu 
laſſen. Die Rufnamen der Militärpflichtigen ſind 
durch Uuterſtreichung keuntlich zu machen. 
Außerdem mache ich darauf aufmerkſam, daß alle Be⸗ 

ſtrafungen Militärpflichtiger — einſchließlich derjenigen wegen 
Uebertretungen — mögen ſie vor oder nach dem Eintritt der 
Beſtraften in das militärpflichtige Alter erfolgt ſein, in die 
Stammrolle einzutragen ſind, unter Angabe des Gerichts, 
das die Strafe ausgeſprochen hat und unter genauer Angabe 
des Strafgrundes. 

Die in einzelnen Fällen über erſolgte Beſtrafungen etwa 
hervortretenden Zweifel find durch Erörterung bei den be⸗ 
treffenden Behörden aufzuklären. Das Ergebuis der ſtattge⸗ 
habten Ermittelung iſt bei Einreichung der Stammrollen hier⸗ 
her mitzuteilen. 

Perſonen, welche nicht die deutſche Reichs⸗ und Staats⸗ 
angehörigkeit beſitzen, bleiben, ſoweit ſie nicht nach § 21 der 
Wehrordnung deſſen ungeachtet wehrpflichtig ſind, von der Anf⸗ 
nahme in die Rekrutierungs⸗Stammrolle ausgeſchloſſen. In 
zweifelhaften Fällen iſt beſonders zu berichten. 

Die vor dem Jahre 1885 geborenen Militärpflichtigen, 
welche noch keine endgiltige Entſcheidung erhalten und ſich ſo⸗ 
mit erneut zur Stammrolle in ihrem Aufenthaltsort zu melden 
haben, ſind in die Stammrolle ihres Jahrganges auf Grund 
der Meldung oder angeſtellter Ermittelung einzutragen. Wenn 
fie in der für die Oetſchaft, in welcher fie z. Zt. ſich aufhalten, 
angelegten Stammrolle ihres Jahrganges bereits verzeichnet 
ſtehen, fo iſt bei dieſer Eintragung ihre Anmeldung unter An⸗ 
gabe etwaiger inzwiſchen eingetretener Veränderungen zu be⸗ 
wirken. Die Loſungsſcheine bleiben in Händen der 


Militärpflichtigen und Dürfen denſelben unter keinen 
Umſtänden abgenommen werden. 

6. Für fehlende oder beſchädigte Loſungsſcheine ſind unter 
Einſendung der beſtimmungsmäßigen Schreibgebühr von 
50 Pfg. für jeden Schein und unter Angabe des vollen 
Namens, des Geburts- oder Geſtellungsortes und des 
Geburtsjahres des betreffenden Namens ſofort Duplikate 
hier zu erbitten. 

7. Sämtliche Rekrutierungs⸗Stammrollen der Jahrgänge 
1882, 1883, 1884 und 1885 nebft Belegen find 
beſtimmt bis zum 3. Februar 1905 bei Vermeidung 
koſtenpflichtiger Abholung hierher einzureichen. 

Bei Elnſendung der Stammrollen durch die Poſt muß 
die Packetadreſſe mit dem Vermerk „Militaria“ verſehen 
und auf derſelben auch oben rechts an der zum Aufkleben 
der Marken beſtimmten Stelle das Dienſtſiegel abgedruckt 
werden, ebenſo muß auch die Adreſſe auf dem Packet mit 
dem Vermerk „Militaria“ verſehen und auf derſelben das 
Dienftfiegel abgedruckt oder die Sendung mit dem Dienft- 
ſtegel verſchloſſen werden, da ſonſt die Sendung mit Porto 
belaſtet wird. 


Nr. 2. Marienburg, den 6. Januar 1905. 
Es iſt gewählt und beſtätigt worden: 
a. zum Schöffen: 
der Gutsbeſitzer Max Störmer in Schlablan, 
b. zum ſtell vertretenden Schöffen : 
der Hofbeſitzer Johannes Schulz in Fürſtenwerder. 


Nr. 3. Marienburg, den 2. Januar 1905. 
Mit Bezug auf meine Kreisblatt - Verfügung vom 21. 
Februar 1901 betreffend die Desinfektion der Wohnungen 
tuberkulöſer Beamten erſuche ich die Ortspolizeibehörden 
des Kreiſes, mir bis zum 20. d. Mts. anzuzeigen, ob und 
wie viele Wohnungen der an Lungentuberkuloſe erkrankten oder 
verſtorbenen Beamten im Jahre 1904 desinfizirt worden find. 
Zutreffendenfalls iſt anzugeben, durch wen bie Desiafektion 
ſtattgefunden hat und wie oft dieſelbe durch angeſtellte Des⸗ 
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infektoren und unter Benutzung des von dem Keeiſe ange- 
ſchafften Desinfektlonsapp rrates ausgeführt worden iſt. 


Ne. 4. Marienburg, den 3. Januar 1905. 

Die Herren Standesbeamten des Kreiſes werden an die 
pünktliche Einhaltung des Termins (12. Jauuar) zur 
Einreichung der Nachweiſung über die im verfloſſenen Viertel⸗ 
jahre vorgekommenen Geburten, Todesfälle und Eheſchließungen 
an den Königlichen Kreisarzt Herrn Medizinalrat Dr. Arbeit 
hierſelbſt, hierdurch erinnert. Da dem Herrn Kreisarzt Nach⸗ 
weiſunngen ohne jegliche Bezeichnung zugegangen find, erſuche 
ich in die Nachweiſung den Namen des Standesamtsbezirks, über 
den berichtet wird einzutragen. 


Nr. 5. Marienburg, den 4. Jannar 1905. 

Die Octspolizeibehörden des Kreiſes werden unter Hinweis 
auf meine Rundverfügung vom 27. Juli 1898 Nr. 13168 
erſucht, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt, umgehend anzu⸗ 
zeigen, ob das vorgeſchriebene Verzeichnis der Bäckerei⸗ 
betriebe geführt wird und ob für jämtlihe Betriebe gehörig 
geſtempelte Kalendertafeln angeſchafft ſind. 


Nr. 6. Marienburg, den 3. Januar 1905. 

Unter den Pferden der Beſpannungs⸗ Abteilung des 2. 
Weſtpreußiſchen Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 in Thorn iſt 
die Bruſtſeuche ausgebrochen. 


Nr. 7. Marienburg, den 5. Januar 1905. 
Der Fußgendarm Spehr aus Hoppenbruch iſt von 
Darslub, Kreis Putzig, in ſeine Station zurückgekehrt. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. Da die Schweineſeuche unter den Schweinen 
des Käſereipächters Lüthi Neumünſterberg erloſchen, die Des⸗ 
infektion nach Vorſchrift ausgeführt worden iſt, wird die 


Stallſperre hiermit aufgehoben. 
Bärwalde, den 30. Dezember 1904. Der Amts vorſteher. 


Druct von O. Halb Narfeuburg. : 


